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das Auditorium so irrni.j wir aus ki,
Geschworene, cls der Bertheidigei sich

bei dieser Stelle unterbrach und ans die

ehrwuroige '!reifegc!Ialt deutele, die
sich in ihrer stattlichen Große erhob und
dem Angeklagte zunickte, dem bei dieser

Handlung, die einer Rehabilitiruug
durch de schwer gekränkten und nun
mehr versöhnlichen Vater gleichkam, die
Thränen aus den Augen stürzten, und
der nun, die Häude vor sei zuckendes

Gt'jickji schlagend, in ein lautes Schluch-

zen ausbrach.
Und nun geschah noch etwas Außer

gewöhnliches, das die Spannung ves
Auditoriums und das Interesse aller
Anwesenden auf einen sieberisch hohe

Grad steigerte. Ein Bote, der von dem
Gerichtsdiener i den für das Gericht
abgetheilten Raum hineingeführt wurde,
näherte sich dem Vertheidiger und über
reichte ihm ein ziisaiumcngesaltetes Blatt
Papier. Tcr Vertheidiger las. und ein

triumphirendes Lächeln trat aus seine
Lippen. Er wandte sich dem Angeklag-
ten z, sprach ei paar Worte zu ihm
und nahm dann seine Rede wieder auf.
Es lag jetzt etwas Sicheres, Sieges-bewußt-

in seine Mienen und in dem
Ton seiner Stimme. Er ging nun den
Indizien z Leibe, aus denen der
Staatsanwalt seine Anklage aufgebaut
hatte. Tie Krawattennadel. die der
Angeklagte wenige Tage vor der Er
mordnn des Amerikaners von diesem

geschenkt erhalten habe, sei von den Be

kannten, inscnderheit von der Geliebten
des Angeklagten, nicht bemerkt worden.
Es sei eine Regung falschen Stolzes

die den Angeklagten veranlaßt
habe, z verheimlichen, daß er ein sol

ches Geschenk von einem seiner Schüler
angenommen habe. Was nun aber den
Revolver betreffe, der zum Hauptargu
iiikiit der Schuld des Angeklagte be

nutzt werde, so sei gerade aus dem Um
stände, daß der ganz zweifelhaft dem

Angeklagten gehörende Revolver in der
Nähe des Thatoites gefunden worden,
zu schließe, daß der Angeklagte an
dein Morde unmöglich betheiligt ge
wesen sei. Könne man denn vmiiins
tige'r Weise annehmen, daß der Ange
klagte so thöricht und unsinnig handeln
würde, sich bei einem von ihm geplan-te- n

Morde einer Wasic z bediene,
die ja doch als die seine rekogiioözirt
werde mußte, und würde er sich selbst

gleichsam als Mörder dennnzireii, indem
er dieses sein unlengbares Eigenthum
in der Nähe der That hinlegen oder
liegen lassen würde? Nein, der Revol
ver sei dem Angeklagten ans seinem

i :.:.:i.':i:e r,u:j;!,ii i;; tegniuen, c :?
des:: rr;i.-- t ,:::d t:x lern Gcrichts

gel!!idf d.:s .iüitut der Berhandlui'g
ulru;v.:Ui;.

Auch (ans Gerhard Buchena. der
BIkr deS Au,teitagten. uir nach Ber
lin geeilt, um der Sedirurgrrichtsver
Handlung beizuwohnen.

Tietrich führte die Vertheidigung.
Mit gebkiiukui Bange betrat er den
Gerichtssaal. Seine Bruder, der bleich,

zilterud, voll Schani und geheimer Er
regung ans der Aullagedank saß. be

grüßte er mit einem Handedruck uuo
mit ei paar beruhigeude Worte.

Tie Gerichtsverhandlung begann
unter lauilrker Spannung des zahl
reichen Publikums. Aller Auge hingen
mit tiefstem Interesse a dem von der

langen Untersuchungshaft gebleichte
Antlitz deS Angeklagten, de die Zeu
ge tan in Nieder erkannten, so sehr hat-te- n

die körperlichen und seelische Lei-d- e

den Ausdruck seiner Mienen, seine

Haltung und sein Wesen verändert.
Seine Antworte auf die von dem

Vorsitzende in ih gerichteten Frage
kamen leise, stockend und stammelnd.
Hin und wieder erschauerte die magett
Gestalt, die matt, hinfällig auf der
harten Holzbank hockte, und an dein

lrampshasle Verzerren seiner Züge sah
man. i wie peinlicher Spannung er
seinem Schicksal entgegen sah.

Als die Zeugen aiisgeruscn wnrden,
stellte es sich heraus, daß die Modistin
Pauline Meuzel und der Schlosser
Kinzel nicht erschiene waren.

Während ber Vorsitzende sofort einem
Beamten auftrug, sich in die Wohniin-ge- n

der saumigen Zeugen z begebe,
um dieselbe herbeizuholen, gerieth der

Vertheidiger des Angeklagten in eine
lebhaste Bewegung. Er warf eilig ein

paar Zeilen auf ei Stück Papier und
händigte dies einem Bote ein mit dem

Auftrag, eine Trofchlc zu nehmen und
die Notiz schleunigst dem Inhaber des
Teteklivbnreaus Argus" zu überbrin-ge- .

Im Uebrige waren die Zcugcnans-sage- n

höchst bclastend. Tie Angestellten
deS Tatterfall High life" bekundeten
einstimmig, daß das Wesen des Auge
klagten am Tage der Ermordung des
Amerikaners ein höchst ausfälliges ge
wescn sei und daß er eine höchst besrem-dkiid- e

Erregtheit nnd 'Verstörtheit an
den Tag gelegt habe, die ihn sehr ver

bächtig habe erscheine:! lassen.
Auch die Zeuge, die über das Vor

leben des Angeklagten vernommen war
den, konnten nur Belastendes und Un
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Die 4jrasni üc:i Z'.!ch ,:::.!,

llrijiiut-liajii- n ..rlliur ?p.

2,'iit rcr öeit fifl c fern i:nuldiif(
icim'.ich t buttnni auf", oaß inzcl
einen dr tünf ijlitriti'üUipeii, die mit
ihn, in der groj-e- Schlosscrei vu 'rr
tier dcschstit wiirrn. mit siucr deson
deren vreunkschust redochle. d'S war
dieZ ein Echlosser Namens ,'ippcrt, ei

junger Mliiin in dein ingesadren ?llter
von Kiiizel. grcß und statt tuir tiefer.
Auch sonst hatten sie i hmm Zlenkcic
und in ikrcn d!ewvliheite viel ?leh
lichkeit. Kipper! hatte dieselbe dunkle
diesichtsfarbe wie Einzel und sein Haar
und sei Bart waren ebenfalls schwarz,
tir war wie Kinzel kurz angeduiidcn
lind tlieille mit ihm die Vorliebe für
starke Wetniüfe. tnn weientlicher Unter-schie- d

zwiseben 5'eiden bestand darin,
dah Lippert so verheiratet war. Ter
Tetektiv beobachtete, das; ttinzel mit
Vorliebe mit 5,'ipl'ert verkeljrte. Ost
schloß er sich ihm nach Arbeitsschluß on
und begleitete ihn auf dein Nachhause
wege, obgleich sie ganz verschiedene
!k,'ege hatten, denn Lippert wolmte i

Berlin in der fliegend des Halle'schen
Thores, wahrend ttinzel seine Wohnung
in Holensee hatte. Taß die Beiden

irgend welche Heimlichkeit zusammen

hatten, erkannte der Tetektiv sehr bald,
denn eS ereignete sich wiederholt, des;
Lippert und Einzel sich ausfallend im
zugänglich zeigte, wen der Tetektiv
sich ihnen anschtieken wollte. Freilich,
Lippert war in dieser Hinsicht nicht so

streng ablehnend, wie sein Freund, nd
er heitle eines Abends gern die (5in
ladung zu einem Freitrnni angenom
nicii, wenn ihn Kinzel nicht rauh am
Arm gefaxt und ihn mit den Worten
fortgezogen hätte: .Tu weißt wvhl
nicht, vag T Teiner Alten versprochen
hast, heute pünktlich ach Hanse zu lom
nun."

6s war sicher, daß Kinzel eine intime
Annäherung irgend eine anderen Ar
beiterkollegen an Lippert nicht wünschte,
und als ebenso ausgemacht erschien es
dem Tetektiv. dasz zwischen Lippert und
seinem Freunde geheime Beziehungen
bestanden. Durch diese Beobachtungen
fühlte der Tetektiv seinen vifer nicht
wenig angestachelt, und er deschlo,
Lipperts Freundschaft und Vertrauen
unter allen Umständen zu gewinne,
um vo diesetti Aufschluß der seine
Heimlichkeiten mit Kinzel zu erhalten.
Aber wer wei. ob es dem Tetektiv je
geglückt wäre, sei Ziel z erreichen-
dem! Kinzel überwachte seine Freund
in fast eisersüchtig strenger !l"eise wenn
ihm nicht schließlich der Zufall zu Hilfe
gekommen wäre ! Kinzel zog sich eines

Tages bei der Arbeit eine Berleßung
zu. Ein glühendes Stück Eise fiel
ihn, auf den Friß; in einem schnell
herbeigeholten Nrankeiiwagen wurde er

ach der Unfallstation gebracht nd vo
da in ein Krankenhaus überführt. Nie
mand war froher als der Tetektiv.
Schon an demselben Abend gesellte er
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i i '.iie : a Muuier wen r.mu: v.i
ehr!, als n:r iir Brnitlru!? rrar.n."

Ter i murte seine ga.:::
Eeli.s:tcl.l!:'.1.,ii!l, irjbiikca, um tit
Unteihatliiüg im Fluß zu erhalle ui:a
sich f.i:iZerii!:theit und seine geheim.'
Erregung nicht anmerken j lassen.
Seine Blicke wanderten immer miede:
nach dem Beriikvni und nach ker Koni
mode mit den, Aufsatzfriegkl. Welche

tehkiuinisfe mochten hier verdorge
sein? Am liebste hatte er sogleich eine

Hauvsuebung vorgenommen.
Ai Abend begäbe sich alle Trei

nach einem Biergarte. Lippert traktirte
wieder in seiner prahlerischen W'kise.

und als es a das Bezahle ging,
langte er großipung einen .Hundert
marltiteiit hervor.

Tos Kleingeld ist mir total ansäe

gange." sagte er dabei laekiend. wab
kiend seine Frau leicht ihre Stirn ruu
zelte.

Ter ist woll och vo der Erb
schast?" meinte der Tetektiv scherzend.

Na gewiß doch!" bestätigte Lippert.
Der Tetektiv merk!? wohl, wie das

Ehepaar eine Blick wechselte und wie
es in den Augen der Frau warnend auf
leuchtete.

Als er sich eine Stunde später von
den Lipperts verabschiedete und sich

allein ans den Heimweg machte, rieb er
sich vergnügt die Hände. Er tonnte mit
dem Ergebniß des Tages zufrieden sein.
Eine Spur, die sicherlich auf ein Ber
brechen deutele, war gesunde.

24. Kapitel.
Am andere Morgen begab sich der

Detektiv anstatt in die Schlossereiwerk
statt ach dem Bureau seines Ehess.
um Bericht z erstatte und neue In
struktione in Empfang zu nehme.
Hier war inzwischen das Resultat der
Nachforschungen über den verstorbenen
Baier der Frau Lippert eingelaufen.
Tas Ergebniß war verblüffend. Ter
Bater der Lippert war schon vor zehn
Jahren gestnbe. ohne eine Pfennig
hinterlasse zu habe.

Ter Ehef des TeleltiLbnreaus bat
auf telephonischem Wege um Graf
Tietrichs Besuch und beide Herren hiel
ten eine Berathung ab. Tie Nachricht
betreffs des Baters der Iran Lippert
konnte wohl als ein indirekter Beweis
für den unredlichen Erwerb des von
dein Ehepaar Lippert so reichlich as
gegebene Geldes angesehen werden.
Im Uebrige dünkte de beiden Herren.
daß das vo dem geschickten Tetektiv
gesammelte Material bereits so belastend
sei, dan man die Autmerkiamkeit des
StaatSanwaltS oarauf hinlenken könne.

Ter taatsanwalt prüite forqfältig
die ihm übermittelten Angaben, verhörte
de Tetektiv eingehend und verfügte
sodann die Verhaftung deS Ehepaars
Lippert und eine Haussuchung bei dem

selben. Tie letztere förderte jedoch nicht,
wie der Detektiv erwartet hatte, weiteres

Belastungsmaterial zu Tage. Im Ge

geniheil, außer dem Betrage von achtzig
Mark, die als Bruchtheil des von Lip
pert gewechselte Hundertmarkscheins
angesehen werden konnten, wurde nicht
das Geringst.,' gesunden. Auch das Ber
hör der beiden Eheleute Lippert bewies,
daß die Verhaftung doch eine voreilige
gewesen. Ueber die Herkunft des bei

ihm vorgefundenen Baargeldes und der
Mittel z den Nenanschaffuiigeu in
seiner Wirthschaft befragt, erklärte der
Schlosser einfach, das Geld habe er sich

in: Laufe der Jahre erspart. Und als
er mit dem Tetektiv. der sich ihm unter
der Maske eines Arbeitskollege ge
nähert hatte, konfrontirt wurde, da
meinte er höhnisch, nachdem er sich von
seinem ersten Schrecken und dem ersten
Zurnesnnfall erholt hatte,' den Spitzel
habe er längst in seiner wahre Eigen- -

schaft erkannt und er habe sich einen

Spaß darc.i!Z gemacht, den Schnüffler
zum Besten zu halten nnd ihm allerlei
vorzuflunkern. Was die Perle anbetraf,
die für eine echte und werlhvolle von
dem gerichtlichen Sachverständigen er
kannt wurde, die habe seine Fran ein
mal ans der Straße gefunden und sich

in eine neue Brosche fassen lasse.
Tie sofort angestellte Ermittelungen

ergaben in der That, daß Fra Lippert
eines Tages zu einem Beyarbeiter mit
einer einzelnen Peile gekommen nd
eine Brosche ausgesucht habe, i welche
die Perle gefaßt werde sollte.

Alles das war ja zwar verdächtig,
aber es war nicht beweiskräftig in der
Richtung des Verdachtes, be Rechts
anmalt Graf Tietrich Buchenem gegen
die Lippert'sche Eheleute wegen Theil- -

nähme an dem an MrWalso der
übten Verbrechen erhob. Wohl hatten
sich unter den an der Leiche des Eruier- -
beten vermißten Gegenständen ein paar
Manschettenkiiöpfe mit je einer großen
Perle befunden, aber ob die in der
Brosche der Iran Lippert befindliche
Perle von Mr. Watsons Manschetten-inöpse- n

herrührte, ließ sich nicht nach-weise- n.

Tie Staatsanwaltschaft hielt
es deshalb für geboten, das Ehepaar
nach mehrwöchentlicher Inhaftiruug
wieder in Freiheit zu fegen, um so

mehr, als die geheime Beobachtung des
inzwischen als geheilt ans dem Kranken-Han- s

entlassenen Schlossers Kinzel nicht
das geringste Gravirende ergebe hatte.
Taß die Lipperts zu ihrem Gelbe auf
irgend ciic unredliche Weise gekommen,
erschien auch der Staatsanwaltschaft
für wahrscheinlich. Taß der unehrliche
Erwerb des Geldes aber zu de, Raub-mord- e

im Gmnewald in Beziehung
stand, war doch mehr als zweiselhast.
Jedenfalls konnte weitere Spuren,
die auf irgend welche verbrecherische

Handlung deS Ehepaars Lippert hin

führte, um gefunden werden, wenn
man ihm die freie Bewegung zurückgab
und es heimlich beobachten ließ. Aber
so sorgfältig diese Polizeiliche liser

virung auch betrieben wure, das Ber-halte- n

des Lippert'schen Ehepaars und
dasjenige Kinzels bot keine weiteren

Anhaltepunkte zu einem gerichtliche!:
Einschreiten.

Unter diesen Umständen hielt die

Staatsamvallsch.ift eo snr ihre Pflicht,
das Verfahren geacn ken Grasen BeZo
Bnchenan ken vorschrislsiiiößigen Ber
lauf nehmen jti lassen, und so c:v,

schließlich der Tag der Gcrichtcvcrkiaüd
lniig heran. Ter große Gsltr!:iu:ii,i;':-:-sä-

war krictfiiiit, und viele li.:t.::';

,co n c.f,ii is.'iHr;u;ur lj;;t nun
ncfülltii !" ?ui iUi G.'geiiul er'ip.'N
den fj'arr becdiutlend. jraiitcir weiter:
Ist ,r reu ctrt jrft gestörten. Ttin

Schwicaervaler"
Ter Ha!btruIek suk.r mit vkiwu

dkitem Blick ans.
Jklit!" entfuhr es ihm. Nee. d.'.s

ist ja schon" Ploklich schien er sich zu

besinne und laugiai. jiberlegeud fuhr
er it'rt: , ue Weile ist's ja schon her.
Aber die Erbschiist. rerftehst Tu. die

ist eist jlj!t zur Auszahtunq gelangt."
.Sr-s- o'" '

Ter Tetttliv nickte, als fei an dem.
was der Kollege erzählte, nichts Aussal
lendes. Im Stille aber horchte er auf,
und sein Interesie süliltc sich in hchrm
Grade angesruuut. Taß der Schlosser
le'g und ihm da Tinge berichtete, die er
tich eben ern ausgedacht haben mcchle.
erkannte er uniwer aus oer ganzen
Art des Erzählenden. Er schenkte dem

Lippert v? Neue, das O'.lai voll,
stieß mit ihm an und warf scheinbar
gleichgillie, die Frage hin : Sage 'mal.
der Kinzel. der spart wohl höllisch?"

Ter Trunkene lachte und schüttelte
mit dem Kops.

Spart der Kinzel? Fällt ihm ja
gar nicht eil., liat er ja gar nicht nöthig."

Weißt Tn denn, daß der Kinzel
Geld hat?"

Ter Tetektiv fühlte, wie ihm das
Herz vor Spannung gegen die Nippen
pochte.

Freilich hat er." lallte Lippert.
Mehr als iel). Gegen den kommen wir

Beide nicht auf sage ich Tir."
Ter Tetektiv stellte sich, als ob er

zweifle. Wo soll er's denn herhaben?
Sein Bater lebt ja noch. Ich hab's ja
neulich gehört, wie cr von seinem Bater
erzählte. Wie sollte er denn da zu Geld
kommen?"

Lippert ärgerlich, daß ihm nicht Elan
den geschenkt wurde, schlug mit der ge
ballten Faust cius den Tisch.

Kinzel hat Geld, sage ich Tir!"
schrie er. .Ich werd's doch wissen. Biir
haben überhaupt seine Geheimnisse vor

einander, der Kinzel und ich. Geld hat
er. wie He, sage ich Tir. Und so lange
Kinzel Iield hat. habe ich auch Geld !"

Ter Tetektiv frohlockte in, Stillen.
Er mußte sich ordentlich Gewalt an

thun, um ruhig, mit gleichgiltiger
Miene sitzen zu bleiben. Sein Glas an
das des Zechgenossen anklingen lassend,
rief er: Prost ! Kinzel soll leben und
sein Geld daneben !"

Und als ihm der Andere lachend Be
scheid gethan, stellte er sich doch wieder

ungläubig, um den Anderen noch mehr
z reizen und sagte: Glauben thu ich

Tir's doch nicht, den ich frage Tich.
wo sollte denn der Kinzel sein Geld her
haben?"

Auf den Anderen aber schien diese

direkte Frage ernüchternd z wirken ; er
kratzte sich hinter dem Ohr ; seine Stirn
runzelte sich- - und er gab mit finsterem
Gesicht zur Antwort: ...Höre 'mal, Kol-leg- e,

T, bist furchtbar neugierig."
Seine üble Laune aber schien sich

schnell wieder z verflüchtigen. Mit
einem allerdings etwas höhnischen
Lachen fügte er hinzu: Weißt Tu,
frage doch 'mal den Kinzel selber dar-nac- h.

Ich wäre wirklich neugierig, was
der Tir darauf antworten würde'

Ter Tetektiv machte jedoch eine
abwehrende Handbewegnng. ES

schien ihn, gerathen, sein Interesse an
Kinzel nicht all,', sichtbar werden zu
lassen. Und so sagte er scheinbar gleich

giltig : Taran liegt mir auch was
rechtes! Meinetwegen mag er 's gesteh-le- n

haben. Was kümmert's mich! Aber
weißt Tu, was ich gern wissen möchte.

Lippert?"
Nun?"
Ich möchte wissen, ob Teine Fra

noch eine ledige Schwester hat. So'ue
tausend Mitgift könnten mir gerade
passen."

Lippert lächelte geschmeichelt.
Beduine," sagte er. Mit einer

Schwägerin kann ich leider nicht dienen.
Aber darum kannst, Tn doch 'malz
uns komme und meine Alte kennen
lernen."

Das war es. was der Tetektiv be 'b
timtigt hatte, und natürlich beeilte er
sich, seine neuen Freund beim Wort zu
nehmen. Schon cm nächsten Sonntag
besuchte er den Schlosser in seiner

Inzwischen lies; sich der Inhaber des

Tetektibbnreaus angelegen sei, über
Frau Lippert und die ihr von ihrem
Bater angeblich zugefallene Erbschaft
genauere Erkundigungen einzuziehen.

Ter Tetektiv erstaunte, wie hübsch es

bei den Lipperts aussah. Ei modernes

Paneelwpha und ein funkelnagelneuer
Bertikow fielen ihm besonders in 's
Auge, um so mehr, als man den beide

Möbelstücken ansah, daß sie erst v,,r
Kurzem das Magazin des Fabrikanten
verlasse habe konnte.

Fra Lippert, eine sreuudliche, hab
sche, noch sehr junge Blondine, war für
die Iran eines einfachen Selilofsergesel-le- n

außergewöhnlich nett gekleidet. Ihr
nach der neuesten Mode geschnittenes

Kleid war von gutem, schwerem (

viel. Tabci trug sie viel blitzenden
Schmuck: einen breiten Goldreife um
das rechte Handgelenk, funkelnde Ohr-

ringe und eine Brosche, deren Miticl-pnn- tt

eine auffallend schöne große Perle
bildete.-

Ter Tetektiv betrachtete das Alles
mit geheimem Inte reise. Unwillkürlich

ging er du von der S taa tc a nweil tscha st

publizirle Berzcichniß der dem eruier
beten Amerilauer gcranbten Werthstücke
durch. Eine Brosche befand sich nicht
darunter. Wer weiß, ob der Schmuck,
den die junge Iran mit so viel Behagen
trug, überhaupt echt war. Besonder
die große Perle mochte eine werthlose
Imitation sein.

Frau Lippert suhlte sich furchtbar
geschmeichelt, als ihr der Arbeitskollege
ihres Mannes ein paar Komplimente
machte über die schöne Wchiiniigeei-richtuii- g

und über ihren Schmuck, und
besonders die Bresche belobte mit der
seltenen große Perle.

Wohl ein Erbstück?" fragte er dabei,
die Perle aus nächster Nähe i Augen-fch.- 'i

nehmend.
Aber Lippert schüttelte mit dem Kops.
.l.c:, (ificjicnl von mir," faule er.

Leistungsfähigkeit 600 Barrels pro Tag.
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Zimmer entwendet worden und der
Mörder habe absichtlich sich dieses R.
vvlvers bedient nd ihn in der teuf
lische Absicht unweit des Schauplatzes
des Mordes niedergelegt, um de Ber
dacht auf de völlig schuldlose Besitzer
des Revolvers z lenken.

Ter Vertheidiger fügte diesen Ans
führnnge einen kurzen Bericht bei Über
die von ihm mit Hilfe des Teteltiv-bnrean- s

in Szene gesetzten Beobachtn-ge- n

und über die Ergebnisse derselben
und schloß mit den Worte : Ich bin
der Ansicht, meine Herren Geschwvre-ne- u,

daß der Schuldige in einer ganz
anderen Richtung zu suchen ist. und ich

kann dcr Staatsanwaltschaft den Vor-

wurf nicht erspare, die Anklage vor-

eilig gegen den völlig Schuldlosen ge- -

richtet zu haben. Tie Staatsanwalt-schaf- t
hätte zunächst die vo mir gefnn-dcn- e

Spur weiter und bis an das Ende
verfolj-e- solle. Ja. meine Herren
Geschworenen, ich glaube, daß der wahr-h- ai

Schuldige bereits gesunde und
viiilkkcht in diesem Augenblick sich schon
in den, Handen der Behörde besindct."

Ein Staune und Ranne ging
durch das Auditorium; auch durch die
Reihe der Geschworenen ging eine
sichtliche Bewegung ; befremdet, seagend
sahen die zwölf Männer, die irter das
Schicksal des Angeklagten zu entscheide

hatte, einander an.
Mit erhöhter Stimme sprach der Ver

theidiger die Schlußsätze seiner Rede:
Meine Herren Geschworene, es wurde

bei Beginn der Verhandlung koustatirt.
daß die beiden Zeugen Pauliae Meuzel
und der Schlosser Kinzel fehlten. Der
Bote, den der Herr Vorsitzende aus-

sandte, ist uuverrichteter Sache zurück-ckeh- rt.

Tie beide Gesuchten sind nicht
in ihr Wohnungen und sie sind anch
sonst nicht zu ermitteln gewesen. Ich.
meine Herren Geschwo-eue- n, bin in der
Laae ltliflllslpifci , ttin fisli hi !,;?,,'- n- t.v .vv vn. viiuni
Zcngen befinden. Bon dem Tetektiv-bure- a

,Argns' ist mir die Meldung
zugegangen, daß der Schlosser Kinzel
sich in Gesellschaft der Pauline Menzcl
nach Hambnrg begeben hat. Ter Telek-ti-

den, vo dem Bureau .Argus' die

Beobachtung des Schlossers Kinzel aus
rn..i .r; "... . '" .

'

niiif wciiniui,iing uoeriragen woroen
ist. depeschirt nun aus Hamburg, daß
er und ein Beamter der von ihm sofort
benachrichtigten Kriminalpolizei dieni

annle beiden Ausreißer aus Schrtt?
und Tritt verfolge. Meine Herren ie

schworene. ich behaupte Angesichts die-s-

höchst verdächtigen Flucht der beiden
hier vorgeladenen Zeugen, daß der

Schuldige in diesem Mordprozeß nicht
bort auf der Anklagebank sitzt ; ich

def'Mörder des Amerikaners
Saison befindet fjch in Hamburg, int
Begriff, sich auf einem Ozeandampfer
einzuschiffen, 'nm sich der strafenden
Gerechtigkeit zu' entziehen. Und ich
schließe nun in der sicheren Erwartung,
daß Sie, meine Herren Geschworenen,
heute überhaupt , zu keinem Spruche
werden kommen können, denn ich meine,
der Prozeß, der uns hie: beschäftigt,
kann überhaupt, heute ein Ende nicht
finden, er wird 'erst zu Ende aefuhrt
werde können, wenn der Schlosser
Kinzel dort- -" der Sprechende deutele
ans die Anklagebank Platz genommen
habe wird."

Ei Brause ging durch den Saal.
Ter Vorsitzende hob beschwichtigend und
warnend die Hand gegen den Zuhörer
räum, den eö halle de Anschein, als
ob die ausgeregle und bis zum Aeußer
slen gespannte Menae i laute Kd.
gedungen ansbrcchen würde.

iie ''e,Äwore,ie,i steckten die Köpfe I
ziisanimen und besprachen sich eifrig. Ll

Hfl'. slsf .'für !,, rvv.v in ur l UllV
nicßen will, dem bleibt für's Aller nur
das Unglück übrig.

günstiges aussage. Ei wurde durchaus
überzeugend festgestellt, daß die Lage
des Angeklagten zum Zeitpunkt des
Raubmordes im Gruncwald eine höchst

bedrängte gewesen, und daß die An

nähme, er könne den Mord in einem
Anfall von Berzweiflnng vollführt
haben, wohl berechtigt erscheine.

Ter Staatsanwalt gruppirte in in

Plaidoher alle Belastnngsniomente
chronologisch und übersichtlich. Er

sich nachzuweisen, daß niemand
Anderes als der Angeklagte den Mord
begangen haben könne. Ter Revolver
nnd die in seiner Wohnung gefundene
Krawattennadel des Amerikaners wirk
ten in dieser Richtimg vollkommen

überzeugend, ganz abgesehen von den
anderen Nebennmstünden. Tie Angabe
des Angeklagten, daß er die Krawatten
nadel geschenkt nnd daß ihm der Revol
ver gestohlen worden sei. könne man
wohl, ohne ihm Unrecht z thnn, als
bedeutungslose Ausreden bezeichnen, um
so mehr, als ja der Angeklagte auch
nicht. den Schatten eines Beweises für
seine Behauptungen bieten könne. ; Er

der Staatsanwalt müsse daher den
Antrag stellen, den Angeklagten als
schuldig des vorsätzlichen Mordes unter
Ausschluß mildernder Umstände zu ver
urtheilen.

Und nun erhob sich der Vertheidiger',
um uuter der gespanntesten Aufmerk
samkeit des Auditoriums seine Rede zu
beginnen. Er sprach mit Wärme und

ri der Kraft der Ueberzeugung. Auch
er begann seine Rede mit einem Rück
blick auf die Vergangenheit des Ange-
klagten. Er beschönigte nichts und ent
schuldigte nichts. Ja, der Angeklagte
sei leichtsinnig und gewissenlos gewesen
und er sei von seinem Baier aus dem
Hause gewiesen und nach Amerika ge
schickt worden. Kummer und Herzeleid
habe er seinen Eltern zugefügt. Den
noch ständen die Angehörige des An
geklagten, der hier zum Mörder gestern
pelt werden sollte, in dieser Sache treu
zu ihm. Gerade sie. denen der Eharak-te- r

des Angeklagten nnd sein innerstes
Wesen ja besser bekannt sei als irgend
einem Fernstehenden, seien vo seiner
Schuldlosigkeit fest Überzeugt, den sie
wüßten gar wohl, daß er leichtsinnig
sei, aber nicht roh und brutal; und daß
er ein Verschwender sei, aber kein feiger,
hinterlistiger Meuchelmörder. Wenn
irgend ein Mensch auf Erde Grund
habe, dem Angeklagten zu zürnen und
ihm alles mögliche Schliuinie zuzu-

trauen, so sei dies sein eigener Vater,
der unter dem Leichtsinn seines Sohnes
schwer gelitten, aber gerade er der
greise Bater des Unglücklichen auf der
Anklagebank habe nicht Bedenken ge
tragen, zu dieser für ihn ja unendlich
aufregungsvollen und peinlichen

zu erscheinen, um den un
schuldig angeklagten Sohn durch seine
Gegenwart zu stützen und vor aller Welt
durch sei Erscheine in diese, Saale
kniidziithn, daß er vo einem glück-liche- n

Ansgange deS PrczesjeS sest über-zeu- gt

sei. Keine Macht der Welt würde
den von den strengste Grundsätzen

Edelmann veranlaßt haben, hier
z erscheinen. Auge in Auge mit dem
unnachjichllich von seiner Schwelle

Sohn, wen er auch nur einer

Spur des Verdachts in seiner Seele
Raum gebe müßte, wenn er nicht in
jeder Fioer seines Seins von der Ueber-Zeugu-

bnrchdrnngeii wäre, daß mit
dieser AnNage dem Ancllaglen ein
schweres Unrecht zugesagt lüorden sei.

vr, der seine unerbittliche Strenge
gegc seinen Sah lüer.'enaid genug
bewiesen luide. wurde der erste sein, de

Schuldigen für s.ijuliiig zu cil!.ir;:t,
ii;it ilin ,iii;!eidvloö einem Schicks.;! z.,
üm'tiii":.

Es nvr rs:i s:::i.i!ie.ic!!cr Wi'.küüq
::::-- , '' :;:::e:i t::i::i Eiuiv:;.:

sich z Lippert. Bon dem Ungliickcfall,
der feinen Freund betroffen, noch ganz
erregt, ließ sich Lippert nicht lange
nöthigen, seinen Heimweg z uuterbre-che- n

und bei einem ()ü,se Bier mit dem
Arbeitskollegen das. was sich in der
Werkstatt zugetragen, zu besprechen.
Ter Tetektiv war so vorsichtig, das
Mißtrauen Lipperts nicht herausznfor
dem. Er sprach nur ganz im Allgemein
neu und ausschließlich über die Bettvnu
dung Kinzels und hütete sich wohl,
verfängliche Fragen zu stelle. Immer
hin förderte ihn doch dieser,Abend ts

so weit in seinem Borhaben, daß
er mit Lippert auf einen vertrauteren
Fuß kam und sich bei ihm durch Frei
gebigkeit er bezahlte die ganze gemein-sam- e

Zeche in iimst setzte.
Am nächsten Abend schlug der Tetektiv

eine Bierreise vor. Lippert war nicht
abgeneigt. Kognak und Bier brachten
ihn bald in eine animirte Stimmung
und im Laufe des Abends und der Nacht
kam ein prahlerischer Zug, der in einer
Charaktereigenschaft des Schlossers

zu fei schien, mehr und mehr
zur Geltung.

Nun wem ich mir auch einmal die

Cpcndirhosen anziehen,-
-

sagte er zu
seinem Zechgenossen, und dem Kellner
mit großspuriger Geste winkend, rief
er: 'Bringen Sie uns 'mal 'ne Flasche
Rothwein ! Trei Mark die Flasche !"

Als sie bei der dritten Flasche saßen,
bemerkte der Tetektiv mit hcransfordern--de-

Lächeln : Ja, ja, Handwerk hat
immer noch einen goldene Buden. So
' armer kleiner Beamter, der könnte
sich so was nicht leisten."

Ter bereits angetrunkene Lippert
ging richtig in die Falle.

Ach was !" meinte er mit verächt-
licher Geberde. Bei dem knappen
Wochenluliii kann einer keine Sprunge
machen. Wenn man nicht so 'n bische

Privatvermögen hätte!"
Ter Schlosser strich sich selbstgefällig

seinen Schnunbnrt und warf sich groß-thneris- ch

in die Brust. Ter Tetektiv,
der im Laufe des Abends mit seinem
Arbeitskollegen Brüderschaft getrunken
hatte, machte eine bewundernde Miene.

Alle Achtung ! sagte er. In frei-
lich ! Hast wohl 'mal in der Lotterie
gewonnen, Lipperts

Abec der schüttelte verneinend seineu
Kopf.

Lotterie!. Geh mir damit ! Bis da
'mal einer mit'm Gewinn 'ranskonmit,
kann er verhungcru

Tes Teteüivs Interesse wnchs. I
geheimer Spannung beugte er sich vor
and blickte dann den. Anderen forschend
!n's Gesicht.

.Ta hast Tu.wohl früher, als Tu

noch nicht verheiriithet warst, Erspar
nisse gemacht?" fragte er.

Ter Schlcfser schlug, eine Lache uf.
Ersparnisse! Na, fo'ji Unsinn!

Von den paar Groschen, dic unsereiner
verdient, auch noch sparen ! So dumm !

Nee, davon rührt's nicht her. Weißt
Tu" er strich, sich nieder seine
Schnurrbart und reckte wichtig seine
Ai,ge,ibr,'.U',' !: die Höhe meine

Frau hat geerbt, jawohl, von ihrem
Bater. Biel war's ja ißt. So' tau
send Mark. Na, ist immer besser, als
gar nie!:ts."

Ter Tetektiv lji! fiiii G!as und stieß
int d fielleitcu an.
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